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1 ALLINGER, Gustav 1928: Das grüne Oberschlesien. In: Schlesisches Heim, 9, 7, pp.180–182; hier p.180.

Aus verschiedenen Gründen hat es sehr lange 
gedauert, bis die Monographie zum Werk des 
Gartenarchitekten Gustav Allinger vorgelegt 
werden konnte. Nun ist sie da.

Es ist die bislang umfangreichste, ausgespro-
chen detailreiche Darstellung zur Arbeit ei-
nes Garten- und Landschaftsarchitekten in 
Deutschland. Sie beginnt mit einigen Bemer-
kungen zur Kindheit und Jugend Allingers im 
späten 19. und beginnenden 20. Jahrhundert 
und endet mit seinen letzten beruflichen Tätig-
keiten Anfang der 1970er Jahre. Voraussetzung 
für diese Monografie war die Erstellung eines 
Findbuches zu seinem Nachlass, die ich bereits 
1991 mit Dagmar Wiedemann begonnen und 
für den schriftlichen und fotografischen Teil 
vorläufig abgeschlossen hatte. Sie kulminierte 
viele Jahre später in dem von Dietmar Land aufs 
sorgfältigste erstellten Findbuch zum Nachlass 
von Allinger. Diese ungewöhnlich aufwändi-
ge und beharrliche Erschließung stellte die 
Grundlage für die nun vorliegende akribische 
Untersuchung dar. Dank dieser Akribie wird 
auch sichtbar wie eitel, neidisch, kleinkariert, 
obrigkeitshörig, diffamierend, denunziatorisch, 
willkürlich und vor kaum einem niedrigen Be-
weggrund zurückschreckend, sich ein national-
sozialistisch gesinnter Berufskollege dem ande-
ren gegenüber gebärdete, um letztlich zu zeigen, 
wer der Nationalsozialistischere war. Wie allzu 
viele andere war auch Allinger nicht willens, sich 
als vielbeschäftigte Persönlichkeit auf dem Ge-
biet der privat arbeitenden Gartenarchitekten 
dem Nationalsozialismus und dem darin aufge-
hobenen Antisemitismus zu widersetzen. Seine 
solipsistische Sicht der Dinge drückte sich auch 
in den rechthaberischen Auseinandersetzun-

gen mit seinen Berufskollegen aus. Schon 1928 
hatte Allinger in „Oberschlesien zugleich auch 
einen Grenzwall des Deutschtums gegen Polen 
und Tschechoslowakei“1 gesehen. Eine den Na-
tionalsozialismus nicht befürwortende Haltung 
stand seinem Interesse an Aufträgen entgegen.

Wenngleich Garten- und Landschaftsarchitek-
ten mittlerweile auf rund 200 Jahre professi-
onelle Existenz zurückblicken können, waren 
biographische Studien lange kaum vorhanden. 
Erst im letzten Viertel des 20. Jahrhunderts än-
derte sich das allmählich. So erschienen z. B. 
ab 1975 qualitativ durchaus unterschiedliche 
Untersuchungen, nicht nur in Deutschland, 
sondern auch anderswo: zu Gustav Ammann, 
Ferdinand Bac, Erwin Barth, Gustav Nyeland 
Brandt, Capability Brown, Francisco Caldeira 
Cabral, Fritz Encke, Beatrix Farrand, Irma Fran-
zen-Heinrichsdorff, Walter Funcke, Hermann 
Göritz, Marie Luise Gothein, Herta Hammer-
bacher, Herbert Heise, Christian Cay Lorenz 
Hirschfeld, Ferdinand Jühlke, William Kent, 
Friedrich August Krubsacius, Josef Kumpán, 
Bernard Lassus, Peter Joseph Lenné, André Le 
Nôtre, Ludwig Lesser, Reinhold Lingner, Harry 
Maasz, Roberto Burle Marx, Hermann Mattern, 
Gustav Meyer, Leberecht Migge, Hermann Mu-
thesius, Cornelia Hahn Oberlander, Frederick 
Law Olmsted, Eduard Petzold, Georg Bela 
Pniower, Hermann von Pückler-Muskau, Hum-
phry Repton, Otto Rindt, Walter Rossow, Ro-
bert Royston, Camillo Schneider, Maria Teresa 
Parpagliolo Shephard, Mirei Shigemori, Jacobus 
P. Thijsse, Otto Valentien, Walter von Engel-
hardt, Lars Israel Wahlman, Heinrich-Friedrich 
Wiepking, Oskar Wladar u. a. m. Zu Migge kam 
2019 ein hervorragend ausgestatteter Band mit 
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Entwürfen aus den Jahren 1910 bis 1920 heraus. 
Die Darstellungen waren kurz zuvor in Zürich 
im Nachlass des Landschaftsarchitekten Walter 
Leder zufällig entdeckt worden, der 1918 bis 
1920 mit Migge zusammengearbeitet hatte.2 In 
den kommenden Jahren ist dazu eine entspre-
chend ergänzende textliche Veröffentlichung zu 
erwarten. Eine weitere Monographie über den 
Landschaftsarchitekten Carl-Ludwig Schrei-
ber ist in Arbeit. In gewisser Weise lassen sich 
zu solchen biographischen Studien auch be-
merkenswerte Diplomarbeiten zählen, etwa zu 
Günther Grzimek, Reinhold Hoemann, Hans 
Schmidt, Wilhelm Schomburg und anderen, die 
allerdings nicht öffentlich zugänglich sind. Das 
Interesse an solchen Studien ist nicht zu über-
schätzen, wie u. a. an der neuen Herausgabe der 
Lebenserinnerungen von Franz Heinrich Sies-
mayer sowie dem privaten Druck von Aufsätzen 
und Vorträgen von Otto Wilhelm Hübner sicht-
bar wird.

2 Gadient, Hansjörg, von Schwerin, Sophie und Simon Orga 2019: Migge. The Original Landscape Designs. Die 
originalen Gartenpläne 1910 – 1920. Basel.

3 Gans schrieb: “Despite the adulation which many of the founding fathers of the recreation profession have re-
ceived in the professional literature, biographical materials are poor” (1957:86); Gans, Herbert 1957: Recreation 
Planning for Leisure Behavior: A Goal-Oriented Approach, Doctoral Dissertation, University of Pennsylvania, 
Philadelphia.

4 Siehe z. B. Fischer, Hubertus, Thielking, Sigrid und Joachim Wolschke-Bulmahn (Hg.) 2012: Reisen in Parks und 
Gärten. Umrisse einer Rezeptions- und Imaginationsgeschichte, CGL-Studies, Band 11, München; siehe auch 
Wolschke-Bulmahn, Joachim (Hg.) 2013: Hans Jancke, Travel Report. An Apprenticeship in the Earl of Derby’s 
Kitchen Gardens and Greenhouses at Knowsley, England, ex horto, Dumbarton Oaks Research Library and Col-
lection, Washington, D. C.; siehe auch Fischer, Hubertus, Ruppelt, Georg und Joachim Wolschke-Bulmahn (Hg.) 
2015: Eine Reise in die Schweiz. Das Reisetagebuch des hannoverschen Hofgärtners Heinrich Ludolph Wend-
land aus dem Jahre 1820, CGL-Studies, Band 23, München; siehe auch Gröning, Gert 2020: J. Otto Thilow und 
die Firma Dreer sowie ein Reisevorschlag in die kanadischen Rocky Mountains für die Deutsche Gesellschaft für 
Gartenkunst (DGfG) im frühen 20. Jahrhundert. In: Wolschke-Bulmahn, Joachim und John Beardsley (Hg.), 
Reisen und Gärten, CGL-Studies, Band 26, München (erscheint im April 2020).

5 Siehe dazu Köhler, Marcus 2003: Frühe Landschaftsgärten in Rußland und Deutschland. Johann Busch als Men-
tor eines neuen Stils, Accademia Band 1, Berlin.

6 Siehe dazu Nascokina, Marija 2013: Gartenprojekte von Georg Kuphaldt im Kontext der russischen Landsitz-
architektur um 1900. In: Die Gartenkunst, 25, 1, 151–164.

Im letzten halben Jahrhundert hat sich die Lage 
also verbessert. Die von Herbert Gans aus dem 
Jahr 1957 stammende Einschätzung zum Wi-
derspruch zwischen der Verherrlichung und 
den mangelnden biografischen Unterlagen von 
Landschaftsarchitekten kann damit ein wenig 
korrigiert werden.3 Gut ist die Lage noch immer 
nicht, gerade auch, wenn man die europäische 
und die darüber hinausgehende internationa-
le Situation in Betracht zieht. Sie spiegelt sich 
nicht zuletzt auch in den Reisen, die von diesen 
Personen unternommen wurden. Seit dem frü-
hen 21. Jahrhundert wird einiges davon in Ver-
öffentlichungen des Zentrums für Gartenkunst 
und Landschaftsarchitektur an der Leibniz Uni-
versität Hannover thematisiert.4

In Russland z. B. waren im 19. und frühen 20. 
Jahrhundert viele aus Deutschland gekommene 
Fachleute für den Entwurf, die Pflege und Un-
terhaltung von Gärten und Parkanlagen zustän-
dig. Hier verweise ich beispielhaft auf die Tätig-
keiten von Johann Busch5 und Georg Kuphaldt.6 
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Auch der bislang unbekannte sächsische Gar-
tendirektor in Schablykino7 und viele andere auf 
Landsitzen in Russland8 zählen dazu. Dürftig ist 
die Lage in zahlreichen anderen Gegenden der 
Erde wie z. B. in Südamerika, Neuseeland und 
Australien. Obwohl Gärten und Parkanlagen in 
Ostasien seit über einhundert Jahren in Europa 
und den USA mehr oder weniger aufmerksam 
zur Kenntnis genommen werden,9 ist über die 
Personen, die sie entworfen, angelegt, gepflegt 
und unterhalten haben, kaum etwas bekannt, 
nicht zuletzt auch in China,10 Japan11 und Ko-
rea12 selbst. Ähnlich scheint es um Indien13 und 
Indonesien bestellt. Als grundlegendes Instru-
ment für die wissenschaftliche Auseinander-
setzung mit dem Leben und den Werken von 
Landschaftsarchitekten wird die Bedeutung von 
Findbüchern deutlich unterschätzt. Findbücher 

7 Gröning, Gert 2013: Kireevskij im Himmel. Schablykino, eine bemerkenswerte Parkanlage aus dem frühen 
19. Jahrhundert im Gouvernement Orel. In: Die Gartenkunst, 25, 1, 137–150.

8 Siehe dazu Ananieva, Anna 2010: Russisch Grün. Eine Kulturpoetik des Gartens im Russland des langen 18. Jahr-
hunderts, Bielefeld.

9 ��������	
�������������������������������������������� �
10 Siehe dazu auch Gröning, Gert 2018: Einmal sehen ist besser als hundertmal hören . Zur wissenschaftli-

chen Auseinandersetzung mit Gartenkultur und Freiraumentwicklung in China. In: Hennecke, Stefanie, Kegler, 
Harald, Klaczynski, Kirsten und Daniel Münderlein (Hg.), Diedrich Bruns wird gelehrt haben. Eine Festschrift, 
Kassel, 216–258.

11 Siehe dazu Gröning, Gert 2009: Japanisch-deutsche/europäische Interdependenzen in der Gartenkultur und 
Freiraumentwicklung des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts. In: Ganzert, Joachim und Joachim Wolschke-
Bulmahn (Hg.), Bau- und Gartenkultur zwischen „Orient“ und „Okzident“, Fragen zur Herkunft, Identität und 
Legitimation, Beiträge zur Architektur- und Kulturgeschichte Leibniz Universität Hannover, Band 3, 229–234, 
München.

12 Siehe dazu Gröning, Gert und und Koo, Min-Kyoung  2008: Cheonggyecheon, , – Das Tal des klaren 
Baches in Seoul, , Korea, , als Beispiel für die Wiedergewinnung eines innerstädtischen Freiraums. In: Die 
Gartenkunst, 20, 2, 285–314; siehe auch Gröning, Gert und Stefanie Hennecke (Hg.) 2009: Hwa Gye und Da 
Guan Yuan, Beiträge zur koreanischen und chinesischen Gartenkultur, Berlin; siehe auch I-Bon Suh, Kathari-
na 2017: The Garden of Seyeonjeong as Realm of Thoughts. A Meaningful and Purposeful Creation by Korean 
 scholar Goan Yun Seondo (1587−1671). In: Die Gartenkunst, 29, 1, 129−154.

13 Siehe dazu Narayana Swamy, Santhe und Gert Groening 2019: Bangalore’s Krumbiegel – The Forerunner of 
 Urban Landscaping and Town Planning. In: Vibhava, 02, 03, 59–64, Bangalore, Karnataka, Indien

14 Siehe z. B. Gröning, Gert und Uwe Schneider 1996: Nachlaß Christian H. Roselius (1871–1945) Findbuch, 
Staatsarchiv Bremen, Bestand 7,66, Hochschule der Künste Berlin, Berlin.

15 Gröning, Gert und Joachim Wolschke-Bulmahn 1997: Grüne Biographien. Handbuch zur Landschaftsarchitek-
tur des 20. Jahrhunderts in Deutschland, Berlin.

16 Gröning, Gert und Uwe Schneider 1996a: Nachlässe von Gartenarchitekten des 19. und 20. Jahrhunderts als 
Grundlage freiraumplanerischer Forschung. In: Die Gartenkunst, 8, 1, 119–136.

17 Gröning, Gert und Uwe Schneider 1996b: Bemerkungen zu Nachlaß und Werk des Gartenarchitekten Christian 
Roselius. In: Bremisches Jahrbuch, Band 74/75, 1995/1996, 209–226.

stellen eine wesentliche Voraussetzung für die 
Erarbeitung einer Monographie zum Leben und 
Werk eines Landschaftsarchitekten dar.14

Blicke in die von Joachim Wolschke-Bulmahn 
und mir vor rund 25 Jahren veröffentlichten 
„Grünen Biographien“15 und den von Uwe 
Schneider und mir 1996 erschienenen Beitrag 
„Nachlässe von Gartenarchitekten des 19. und 
20. Jahrhunderts als Grundlage freiraumplaneri-
scher Forschung“16 sowie unseren beispielhaften 
Hinweis auf die Tätigkeit des Bremer Gartenar-
chitekten Christian Roselius, dessen Nachlass 
seit vielen Jahren gut erschlossen vorliegt,17 
mögen andeuten, wie die Fundamente wissen-
schaftlicher Arbeit auf dem Gebiet der Garten-
kultur und Freiraumentwicklung verstärkt wer-
den können. Immerhin gibt es mittlerweile in 
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einigen europäischen Ländern wie Norwegen, 
Österreich und der Schweiz an universitären 
Ausbildungsstätten spezielle Archive, in denen 
Nachlässe von Landschaftsarchitekten gesam-
melt und erschlossen werden. In Deutschland 
gibt es das bislang nicht.

Bei der biografischen Erschließung des Werks 
von Garten- und Landschaftsarchitekten so-
wie Gartendirektoren spielt auch die Entwick-
lung der Profession eine Rolle. Zwar haben 
wir mit unseren Beiträgen zur Geschichte des 
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in 
den königlich preußischen Staaten (1989),18 
zur Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst 
(1987)19 und zur Geschichte des Bundes der 
Landschaftsarchitekten (1988)20 sowie zur Ge-
schichte des Gartenamts Hannover (1990)21 
drei maßstabsetzende Studien vorgelegt, doch 
liegt deren Veröffentlichung inzwischen 30 
und mehr Jahre zurück. In Stuttgart lagern bis-
lang nicht erschlossene Materialien des Bundes 
Deutscher Garten- und Landschaftsarchitekten, 
für dessen Wiedergründung nach der Befreiung 
vom Nationalsozialismus der Landesverband 
Baden-Württemberg ausschlaggebend war. In 
diesem und den folgenden Jahren jähren sich 

18 Gröning, Gert 1989: Peter Joseph Lenné und der „Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den Königlich 
Preußischen Staaten“. In: Buttlar, Florian von, im Auftrag der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Um-
weltschutz (Hg.), Peter Joseph Lenné, Volkspark und Arkadien, 82–90, Berlin.

19 Gröning, Gert und Joachim Wolschke-Bulmahn 1987: 1887–1987, DGGL, Deutsche Gesellschaft für Garten-
kunst und Landschaftspflege e. V., Ein Rückblick auf 100 Jahre DGGL, Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst 
und Landschaftspflege (Hg.), Schriftenreihe der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und Landschaftspflege, 
Band 10, Berlin.

20 Gröning, Gert und Joachim Wolschke-Bulmahn 1988: 1913–1988, 75 Jahre Bund Deutscher Landschafts-Archi-
tekten BDLA, Teil 1, Zur Entwicklung der Interessenverbände der Gartenarchitekten in der Weimarer Republik 
und im Nationalsozialismus, BDLA (Hg.), Bonn.

21 Gröning, Gert und Joachim Wolschke-Bulmahn 1990: Von der Stadtgärtnerei zum Grünflächenamt, 100 Jah-
re kommunale Freiflächenverwaltung und Gartenkultur in Hannover (1890–1990), Berlin; siehe dazu auch 
 Gröning, Gert 2001: Zur Institutionalisierung des Gartenbaus in Preußen. In: Generaldirektion der Stiftung 
Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg (Hg.), Nichts gedeiht ohne Pflege, Die Potsdamer Park-
landschaft und ihre Gärtner, 280–286, Potsdam; siehe auch Gröning, Gert 2012: Die Institutionalisierung der 
Gartenkunst in der kommunalen Verwaltung und in der Ausbildung im 19. und 20. Jahrhundert. In: Schwei-
zer, Stephan und Sascha Winter (Hg.), Gartenkunst in Deutschland, Von der frühen Neuzeit bis zur Gegenwart, 
158–179, Regensburg.

die Gründungen von Gartenämtern und staat-
lichen Verwaltungen für einst königliche und 
fürstliche Garten- und Parkanlagen zum ein-
hundertsten Mal. Solche Gelegenheiten für 
die bedeutende Erweiterung und Vertiefung 
gartenwissenschaftlicher Kenntnisse betreffen 
nicht nur die Verwaltungen, sondern vielfach 
auch die dort tätigen Leiter und Direktoren so-
wie ihnen zuliefernde Garten- und Landschafts-
architekten, denen es oblag, große Park- und 
Gartenanlagen sowie ganze Freiraumsysteme in 
kleinen und großen Städten zu entwickeln, zu 
unterhalten und zu pflegen. Lägen dazu entspre-
chend fundierte Untersuchungen vor, könnte 
damit das professionelle Wissen um solche Zu-
sammenhänge zum Wohl der sich im Lauf des 
21. Jahrhunderts immer mehr verstädternden 
Bevölkerung eingesetzt werden.

Die hier von Dietmar Land vorgelegte Arbeit 
über Gustav Allinger leistet einen wesentlichen 
Beitrag dazu.

Gert Gröning

Berlin, im September 2021
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